
Nächstenliebe

Vollbart, kaputte Sachen, hat nichts zu lachen.

So liegt er mir gegenüber.

Gesellschaft blickt von oben.

Abschaum ist er, nicht gern gesehen.

Im weihnachtlichen Stadtbild gehört er nicht hin,

wandert ständig ohne Ziel herum.

Zuhause hat er schon lange nicht mehr,

keiner Wartet auf ihm.

Einsame Nächte kennt er zur genüge,

hofft das er am nächsten morgen wieder erwacht.

Wie weit muss man sinken, gar fallen?

Du sollst deinen nächsten lieben wie dich selbst!!!

Sind wir nicht alle Kinder Gottes?!
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